
„HALTET DIE WELT AN“
Film läuft Karfreitag um 20.15 Uhr
in der ARD. Lokales, 20

AERONAUTICUM
Merseburger Jazz-Bigband hätte
mehr Publikum verdient. Landkreis, 26
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CUXHAVEN STADT & LAND

Moin
Cuxhaven
Der getaute Schnee hat es zuta-
ge gebracht: Überall an der
Panzerrandstraße und auf dem
früheren Truppenübungs-
platz in Altenwalde liegen die
Überbleibsel der Grünkohl-
Wanderungen. Zerdepperte
Sektflaschen, Mini-Fla-
schen, Likörchen und andere
Überbleibsel hat ein Alten-
walder Bürger, der sich jetzt bei
den CN meldete, auf seinen
Touren entdeckt. „Ich wollte
das ja mitnehmen, aber das
wäre gar nicht möglich gewe-
sen.“ Seine Bedenken: Ir-
gendwann gibt’s Einschrän-
kungen für alle, weil sich
wenige nicht beherrschen kön-
nen. „Eines ist doch wohl
klar: Jugendliche sind es nicht,
die auf Grünkohlwanderung
gehen, sondern das sind Er-
wachsene.“
Ganz bewusst sind übrigens im
Naturschutzgebiet „Cuxha-
vener Küstenheiden“ zwar
Bänke, aber keine Papier-
körbe aufgestellt, sondern die
Besucher sind aufgerufen,
die Überbleibsel ihres Pick-
nicks, das sie ja auch zum
Rastplatz transportieren konn-
ten, wieder mitzunehmen.
So schwer kann das doch wohl
wirklich nicht sein, nicht
mal für Grünkohl-Wanderer,
die bestimmt sonst ganz reell
durchs Leben gehen. (mr)

Ebbe & Flut:
HW: 01:46/14:19
NW: 08:55/21:14
Wassertemp. 4°
Wind: SO 5
Wattw.: nicht mögl.

Die Entscheidung ist gefallen
Neubau für Maritimes Sicherheitszentrum wird von Architektenbüro aus Stuttgart geplant

rium für Verkehr, Bau und Stadt-
entwicklung hat für das Baupro-
jekt rund zwölf Millionen Euro
bereitgestellt. Weitere acht Millio-
nen werden in die anspruchsvolle
technische Ausstattung des MSZ
fließen.
Die Fertigstellung des Gebäudes,

mit insgesamt rund 1500 Quadrat-
metern Fläche auf dem Grund-
stück des Wasser- und Schiff-
fahrtsamtes ist für 2013 vorgese-
hen. Im Maritimen Sicherheits-
zentrum (MSZ) mit seinem Ge-
meinsamen Lagezentrum (GLZ)
See in Cuxhaven koordinieren die
Wasser- und Schifffahrtsverwal-
tung des Bundes, das Havarie-
kommando, der Fischereischutz
der Bundesanstalt für Landwirt-
schaft und Ernährung, die Bun-
despolizei und der Zoll sowie die
Leitstelle der Wasserschutzpoli-
zeien der fünf Küstenländer und
ein Verbindungselement der
Deutschen Marine ihre Arbeit zur
Gewährleistung der Sicherheit
auf See.

Künftig unter einem Dach
Dies soll künftig unter deutlich
verbesserten räumlichen Bedin-
gungen geschehen. Die derzeitige
Lösung mit der Unterbringung im
Glasturm des Wasser- und Schiff-
fahrtsamtes war von Anfang an
nur als Provisorium geplant gewe-
sen. (cn/tas)

des Architekturbüros MGF die
notwendigen Stärken in Bezug
auf Städtebau, Baustruktur,
Funktionalität und Wirtschaft-
lichkeit auf, um diese architekto-
nische Herausforderung umzuset-
zen.“

Der Auftraggeber beabsichtigt
nun, MGF mit der Umsetzung zu
beauftragen, sodass nach der an-
schließenden Planungsphase
noch 2011 der erste Spatenstich
erfolgen soll. Das Bundesministe-

Struktur des Hafens ein. Das
Quadrat als stereometrische
Grundform vereinigt die wichtige
Bedeutung des Maritimen Sicher-
heitszentrums mit dessen funktio-
nalen Anforderungen.

Auch die Technikplanung bein-
haltet vorbildliche Energieeffi-
zienz. Nach den Berechnungen
liegt der Primärenergiebedarf
deutlich unter den Werten der
Energieeinsparverordnung. Zu-
sammenfassend weist der Entwurf

CUXHAVEN. Der Planerwettbewerb
für den Neubau des Maritimen Si-
cherheitszentrums in Cuxhaven ist
entschieden. Das Auswahlgremium,
bestehend aus Vertretern des Bun-
desministeriums für Verkehr, des
Staatlichen Baumanagements und
des Wasser- und Schifffahrtsamtes
Cuxhaven, wurde bei seiner Ent-
scheidung von Prof. Rolf Schuster
aus Düsseldorf und Prof. Dieter
Wolff aus Braunschweig beraten.

In dem entscheidenden Verhand-
lungsgespräch am 24. März hat
sich laut Pressemitteilung vom
WSA gezeigt, dass das Architek-
turbüro Mahler, Günster und
Fuchs GmbH aus Stuttgart den
stimmigsten Entwurf präsentiert
hat. Nach der spannenden Preis-
gerichtssitzung im Januar 2010 im
Schloss Ritzebüttel, bei der es
zwei zweite und einen dritten
Platz gab, sollten die drei Büros
im Hinblick auf Funktionalität,
Wärmedämmung und Gebäude-
klima ihre Entwürfe noch einmal
überarbeiten.

„Passt zur Umgebung“
In der Beurteilung des Auswahl-
gremiums heißt es unter anderem:
„Die Architektur des Entwurfs der
Architekten von Mahler, Günster
und Fuchs als viergeschossigen
solitären Baukörper fügt sich her-
vorragend in die städtebauliche

Ein Modell des geplanten neuen Maritimen Sicherheitszentrums. Hierin sollen
die Büros aller beteiligten Behörden untergebracht werden.

Quadratisch, praktisch, energieeffizient. So soll der Neubau aussehen, mit dem sich das Architektenbüro aus Stuttgart im Wettbewerb durchgesetzt hat. 12
Millionen Euro hat das Bundesverkehrsministerium für den Neubau eingeplant.

„metronom alkoholfrei – es funktioniert!“
Eisenbahngesellschaft zieht positive Zwischenbilanz nach knapp vier Monaten / Vandalismusschäden von jährlich rund 500 000 Euro

das Alkoholkonsumverbot in den
eigenen Zügen erfolgreich durch-
setzen, aber dabei gleichzeitig ein
Modell für die Einführung eines
Alkoholkonsumverbotes im be-
troffenen Nahverkehr entwickeln.
Begleitet wurde die Vorbereitung
durch fortlaufende Öffentlich-
keitsarbeit und transparente
Kommunikation, um zu einer Be-
wusstseinsänderung in der Gesell-
schaft beizutragen.

„Kein Fahrgast fühlt sich wohl
in einem Wagen, in dem ein Trin-
ker pöbelt, randaliert oder Obszö-
nitäten grölt. Falsch verstandene
Toleranz hilft hier nicht weiter,
das Ächten von offensivem Trin-
ken in der Öffentlichkeit muss
endlich wieder ‚politisch korrekt’
sein dürfen“, sagt Tatjana Fester-
ling als Projektzuständige. (cn/jp)

Henning Weize, kaufmännischer
Geschäftsführer der „metronom“.

Wie lauteten die Ziele? Die
Ziele waren hochgesteckt: Zu-
nächst einmal wollte „metronom“

schwerden hinwegsehen, die we-
gen der teilweise desolaten Zu-
stände an den Wochenenden ‚me-
tronom Züge’ mit ihren Familien
immer häufiger mieden“, erläutert

große Kundenbefragung im April,
in der sich eine überwältigende
Mehrheit der Fahrgäste – teilweise
nachdrücklich – für ein Alkohol-
konsumverbot ausgesprochen
hatte, bestärkten „metronom“,
diesen Vorstoß konsequent wei-
terzuverfolgen.

Warum führte „metronom“
ein Alkoholkonsumverbot ein?
Zwei Gründe führten zur Ent-
scheidung für das AKV: der
Schutz von Mitarbeitern und
Fahrgästen und die enormen Kos-
ten für die Beseitigung von Van-
dalismusschäden, die zuletzt bei
rund 500000 Euro im Jahr lagen.
„Wir wollten nicht mehr ignorie-
ren, dass die gewalttätigen Über-
griffe auf unser Zugpersonal stei-
gen. Wir wollten ebenso nicht
über die vielen Pendler-Be-

CUXHAVEN. Erfreuliche Zwischen-
bilanz zum Alkoholverbot in den
„metronom Regionalzügen“: Am
15. November 2009 führte die me-
tronom Eisenbahngesellschaft als
erstes Eisenbahnunternehmen ein
generelles Alkoholkonsumverbot
(AKV) in ihren Zügen ein.

Nach beinahe vier Monaten
Praxis ziehen die Verantwortli-
chen eine ausgesprochen positive
Zwischenbilanz: „Das Alkohol-
konsumverbot in den metronom
Nahverkehrszügen funktioniert!“

Der Vorstoß des privaten, nie-
dersächsischen Unternehmens
hat eine bundesweite Diskussion
über die Rolle von Alkohol im
Nahverkehr und darüber hinaus
im öffentlichen Raum in Gang ge-
setzt. Meinungsumfragen über di-
verse Kanäle, vor allem aber eine

Seit dem 15. No-
vember 2009 gilt
in den „metro-
nom Regional-
zügen“ ein ge-
nerelles Alkohol-
verbot.
Foto: privat

CUXHAVEN. Im Zeitraum zwi-
schen Sonnabendnachmittag und
Sonntagvormittag brachen bis-
lang unbekannte Täter in eine
Arztpraxis in der Beethovenallee
ein. Entwendet wurde eine Geld-
kassette mit etwas Bargeld. Der
Gesamtschaden beträgt hingegen
etwa tausend Euro.

Einbruch in
Arztpraxis

KREIS CUXHAVEN. Im südlichen
Cuxland ereignete sich ein Dieb-
stahl von Solaranlagen im großen
Stil. Wie die Polizei gestern mitge-
teilt hat, begaben sich Unbekann-
te in der Nacht zum Sonnabend
auf das Gelände eines Schweine-
mastbetriebes in Hagen-Kasse-
bruch. Vermutlich mit einer mit-
gebrachten Leiter gelangten sie
auf das rund vier Meter hohe
Dach eines Rinder- und Bullen-
stalles, wo eine Photovoltaikanla-
ge installiert war. Anschließend
bauten die Täter 42 Photovoltaik-
elemente fachgerecht ab und nah-
men diese mit. Die Elemente ha-
ben ein Maß von 0,99 mal 1,64
Meter. Sie sind durch ein einfa-
ches Stecksystem miteinander zu
verbinden. Dennoch dürften
Fachkenntnisse für den Ausbau
bei den Dieben vorhanden sein.
Anhand der Spuren und der Men-
ge des Diebesgutes nutzten die
Diebe mit hoher Wahrscheinlich-
keit einen Lkw oder ein ähnliches
Transportfahrzeug für den Ab-
transport. Der Gesamtschaden
liegt nach erster Schätzung bei
rund 20000 Euro. Die Polizei in
Hagen bittet um Zeugenhinweise
unter Telefon (04746) 938980.

Diebstahl von
Solarelementen

CUXHAVEN. Am heutigen Tag
endet die „Weltumseglung“ an
Bord von „Trans-Ocean“ für
Vereinssekretärin Sonnhild
Sallmann (Foto: Sassen) nach
20 Jahren. Sie wird in den Ru-
hestand verabschiedet. Am
1. Januar 1990 begann für sie
das Abenteuer TO. In einem
Einraumbüro in der Deichstra-
ße haben der damalige Vorsit-
zende Helmut Bellmer und
Sonnhild Sallmann seinerzeit
die Geschäftsstelle des Welt-
umsegler-Vereins eingerichtet
und eröffnet. In nunmehr über
20 Jahren hat Sonnhild Sall-
mann die meisten Seemeilen
gesegelt (natürlich nur vom

Schreibtisch aus). Einige Mil-
lionen sind es geworden, auf
denen sie „ihre“ Segler begleitet
hat. Als ehemalige Kapitäns-
frau und jahrelange Mitfahrerin
auf großer Fahrt war ihr die
Seefahrt vertraut. So konnte sie
viele Situationen der Segler
nachvollziehen. Sie hat viel
Freude, aber auch manche Trä-
ne mit den Aktiven geteilt.
Schon sehr früh wurde sie von
Helmut Bellmer mit dem Virus
„TO“ infiziert. So kann man
ihre Aussage: „Trans-Ocean ist
mein Leben“ sehr verstehen.
Hat sie doch immer ein offenes
Ohr für Sorgen und Nöte, aber
auch Freuden der Mitglieder
auf weltweiter Fahrt gehabt.
Der Vorstand, die Kolleginnen
Anja Hertrampf und Rita Ei-
chardt von der Geschäftsstelle
und die Mitglieder von „Trans-
Ocean“ danken Sonnhild Sall-
mann für die von ihr mit viel
Herzblut geleistete Arbeit.
Doch wie so oft nach einer lan-
gen Reise wird man ruhiger,
aber nicht müde. Sonnhild
Sallmann bleibt dem „Schiff
Trans-Ocean“ weiterhin treu
und wird sich unter anderem
bei der TO-Mitgliederzeitung
einbringen. In ihrer gewonne-
nen Freizeit freut sie sich, ihr
Hobby, die Malerei, intensiver
betreiben zu können. Außer-
dem kann sie endlich reisen.
Nähme sie allerdings alle Einla-
dungen der Segler und Stütz-
punktleiter an, wäre sie jahre-
lang unterwegs. (cn/tas)

Seit 20 Jahren
mit TO auf
großer Fahrt


